
Berlin - Robert Harting blickt auf den Vi-
deowürfel in der Arena am Ostbahnhof.
„Schade, dass der so hoch hängt“, sagt er.
Den Diskuswerfer würde es reizen, die
vierseitigeAnzeigetafelunterdemHallen-
dach zu treffen. Doch beim Istaf Indoor
am1.MärzwirdderWürfel22Meterüber
dem Boden hängen, ein Diskus fliegt sel-
ten höher als 17 Meter, das wird schwer.

Dennoch reizt Harting das erste Leicht-
athletik-Hallenmeeting in Berlin seit
mehrals40Jahren.Diskuswerfenistsonst
reiner Freiluftsport. Die Veranstalter ha-
benestrotzdemalseinenvonsiebenWett-
kämpfeninsProgrammgenommenfürdie
Neuauflage des Hallen-Istaf, das es zu-
letzt 1968 gab. 2014 soll es das Som-
mer-Istaf im Olympiastadion ergänzen.

Am Donnerstag zeigen die Veranstalter
stolz die in der Arenamitte verlegte Lauf-
bahn, die jedoch bis März wieder einge-
rollt wird. Dann werden in zwei Stunden
vierDisziplinen(60MeterSprintundHür-

den, Stabhochsprung und Kugelstoßen)
abgewickelt, bevor nach Siegerehrung
undLivemusikdieDiskuswerferumLokal-
heldHartingdransind.DazusollesFeuer-
werk und weitere Showeffekte geben.
„Wir wollen kein Halligalli-Event“, sagt
Veranstalter Martin Seeber, „sondern
Top-Leistungen und die Leichtathletik
miteinem neuen Format modernisieren.“

Da eine Woche zuvor die Deutschen
Meisterschaften in Leipzig stattfinden
und eine Woche darauf die Hallen-WM in
Sopot, hoffen die Veranstalter, dass auch
viele internationale Spitzenathleten kom-
men. Das Budget betrage fast eine halbe
Million Euro, 3700 der 11000 Tickets zu
Preisenzwischen15und59Euroseienbe-
reits verkauft. Netze sollen die Zuschauer
vor Wurfgeschossen schützen. Aber Re-
kordweiten werden genauso schwer wie
Rekordhöhen. „Dazu müsste ich meinen
ganzen Trainingszyklus umstellen“, sagt
Harting. dob

Berlin - Er sei sehr froh, dass es eine
lange Partie war, sagte Magnus Carlsen,
als er mit Schachweltmeister Viswanat-
han Anand nach sechs Stunden Spielzeit
das vierte Remis besiegelt hatte. Der 22
Jahre alte Herausforderer mag schwerblü-
tige Kampfpartien. Bei der Schach-WM
in Chennai/Indien passen sie aber auch
aus einem anderen Grund ins Kalkül des
Norwegers, offenbar gehören lange Par-
tien zu seiner Wettkampftaktik gegen den
43 Jahre alten Anand. Tatsächlich
könnte, weil beim Stand von 2:2 unent-
schieden noch kein Qualitätsunterschied
im Spiel der beiden Großmeister zu er-
kennen ist, irgendwann der Altersunter-
schied den Ausschlag geben.

Bislang macht der Weltmeister einen
frischen Eindruck, obwohl ihm die lange
Sitzung am Mittwoch, in der er stark un-
ter Druck geriet, zu schaffen machte.
„Gut, dass morgen Ruhetag ist“, sagte der
Inder. Die fünfte von zwölf Partien wird
Carlsen am heutigen Freitag mit Weiß er-
öffnen.

Allein mit langen Partien dürfte Anand
nicht müde zu spielen sein. Er hat hart an
seinem Körper gearbeitet und einige Kilo-
gramm abtrainiert. Oft hat Anand in sei-
ner Karriere bewiesen, wie wandlungs-
und anpassungsfähig er ist. Dass er in der
digital revolutionierten Schachwelt mit
43 noch den WM-Titel hält, verdankt er
gewiss auch diesen Eigenschaften, nicht
seinem Genie allein. Anand beherrscht
heute alle Stilrichtungen, verbindet Klas-
sik mit Moderne. Fragt man ihn, ob hun-
dert Jahre alte Partien für ihn noch eine
Rolle spielen, gerät Anand ins Schwär-
men: „Ich lese oft und gerne über die bes-
ten Partien der Schachgrößen. Es wirkt
irgendwie romantisch, wie sie sich da-
mals vorbereitet und Neuerungen ausge-
dacht haben. Heute schaut man einfach
auf den Bildschirm und legt los.“

In Chennai schauen vor allem seine Se-
kundantenaufdieBildschirmeihrerCom-

puter. Unter anderem dient ihm diesmal
der Ungar Peter Leko, der bei der WM
2008 in Bonn noch im Team von Wladi-
mir Kramnik gegen Anand gearbeitet
hatte. Tag und Nacht durchforsten die Se-
kundantenHundertevonPartiennachun-
entdeckten Ideen und versuchen, selbst
neue zu kreieren. Mit Rechenmonstern
wie „Houdini“ oder „Rybka“ dringen sie
dabei in ungeahnte Varianten-Tiefen vor,
manchmal müssen sie die Bewertungen
der Programme noch für das Denken ei-
nesmenschlichenGehirnsuminterpretie-

ren. Am Morgen zeigen
sie dann dem ausgeruh-
ten Chef ihre Ergeb-
nisse. „Das Team macht
einen fantastischen
Job“, sagt Anand.

BeisolcherPräzisions-
arbeit kaum verwunder-
lich, dass Anand und
Carlsensichbislangneu-
tralisierthaben.Vermut-

lich werden Kleinigkeiten über Sieg und
Niederlageentscheiden,seieseineüberra-
schende Neuerung oder ein grober Fehler
zu fortgeschrittener Stunde.

Gegen kleine Psychotricks hingegen
wirken beide immun. Dass Garry Kas-
parow, der Weltmeister von 1985 bis
2000, nach Chennai gekommen ist, hat
bei Anand kaum mehr als ein Achselzu-
cken ausgelöst. Kasparow macht keinen
Hehl daraus, dass er zu Carlsen hält. Er
soll sich vor der WM sogar als dessen Rat-
geber ins Spiel gebracht haben. Doch
Carlsen empfiehlt, „die Sache mit Kas-
parow nicht zu hoch zu hängen“. Er habe
in Chennai noch nicht einmal mit ihm ge-
sprochen. Und Anand stimmte zu, dass
Mätzchen am Rand diesmal keine Rolle
spielen: „Wie Magnus sagte, diese Welt-
meisterschaft wird auf dem Brett ent-
schieden.“

In langen Partien, vielleicht.
 Martin Breutigam

Herr Lee, die 0:8-Niederlage der Eisbären
in Wolfsburg liegt jetzt fast zwei Wochen
zurück. Wie sehr beschäftigt Sie dieses
Spiel noch?

Alles, was in einem Spiel schiefgehen
kann, ist in Wolfsburg schiefgegangen.
Davor haben wir drei Spiele gewonnen,
aber davon spricht natürlich nach einem
0:8 keiner mehr. Und auch nicht davon,
dass beispielsweise André Rankel und
Frank Hördler angeschlagen aufs Eis ge-
gangen sind und deshalb nicht zur Natio-
nalmannschaft gefahren sind. Aber ich
hoffe natürlich, dass die Mannschaft et-
was aus der Niederlage gelernt hat.

Die Saison verlief bislang für die Eisbären
insgesamt ziemlich holprig. Welche Erklä-
rung haben Sie dafür?

Mannschaften, die viermal hintereinan-
der Meister werden, gibt es im Eishockey
ganz selten. Die vierte Saison nach drei
Titeln ist schwer. Vor allem mental, weil
die Erwartungen an die Spieler sehr hoch
sind. Und wenn es wie bei uns zu Beginn
nicht läuft, dann steigt natürlich auch der
Druck von außen. Und von uns wird jetzt
nicht nur ein Erfolg heute gegen Mann-
heim (19.30 Uhr, Arena am Ostbahnhof,
d. Red.), sondern möglichst gleich eine
Serie mit fünf Siegen nacheinander erwar-
tet. Aber darüber dürfen die Spieler jetzt
nicht nachdenken. Für sie gilt es, sich nur
auf das nächste Spiel zu konzentrieren.

Sind die Spieler zu satt?

Ich glaube nicht, dass die Spieler zu satt
sind. Aber sie brauchen einfach Selbstver-
trauen, damit sie ihr Potenzial ausschöp-
fen können.

Gibt es aus Ihrer Sicht einen Zusammen-
hang zwischen den derzeitigen Leistungen
und der Verlängerung von 13 Spielerverträ-
gen im Sommer?

Wir wollten den Spielern damit vor allem
mehr Verantwortung übertragen. Kurz-
fristig ist das schwer, mittelfristig hoffen
wir, dass das funktioniert und langfristig
sehen wir uns gut aufgestellt. Und wir
kennen das ja auch. Als wir nach den
Meisterschaften 2005 und 2006 nur die
Pre-Play-offs erreichten, haben wir auch
den Kader nicht komplett ausgetauscht.
Wenn du einen guten Spieler entwickeln
willst, musst du auch zu ihm stehen.

Wie sehen Sie denn die Entwicklung Ihrer
Führungsspieler?

Für die Eisbären ist das die schwerste
Phase in den vergangenen neun Jahren.
Die Spieler müssen erst lernen, mit unan-
genehmen Fragen nach Niederlagen um-
zugehen. Damit ist der eine oder andere
vielleicht noch etwas überfordert. Neh-
men wir zum Beispiel unseren Kapitän
André Rankel. Wenn es läuft, ist es ein-
fach, Kapitän zu sein. Aber jetzt muss er
zeigen, dass er auch mit Misserfolg umge-
hen kann. Ich vertraue darauf, dass er das
gemeinsam mit den anderen Führungs-
spielern schafft – und damit die Mann-
schaft langfristig stärker macht.

Wie bewerten Sie die bisherige Arbeit von
Trainer Jeff Tomlinson?

Die Situation ist nicht einfach für ihn. Er
kommt zum Meister der vergangenen
drei Jahre und will natürlich etwas bewe-
gen, und dann spielt die Mannschaft
schlecht. Ich glaube aber trotzdem, dass
wir mit ihm auf einem guten Weg sind.

Der Trainer ist nicht für alles verantwort-
lich – weder im Erfolg noch im Misser-
folg.

Tomlinson steht demnach nicht zur Diskus-
sion?

Ich diskutiere über alles, aber nicht über
den Trainer.

Könnten Sie als Manager Ihrem Trainer
möglicherweise mit neuen Spielern helfen?

Dass wir nach der Verletzung von Jens
Baxmann reagieren müssen, ist keine
Frage. Zumal uns Constantin Braun auch
schon die ganze Saison über fehlt. Aber

deswegen verfallen wir jetzt nicht in ei-
nen Kaufrausch, sondern schauen, was
wir Stück für Stück verbessern können.
Das gilt für unsere jungen Spieler, wo wir
gucken, wie wir sie einsetzen, und das
gilt auch für eventuelle Verstärkungen.
Wir brauchen einen tiefen Kader, denn
wir wollen schon noch etwas erreichen
und die Saison nicht aufgeben.

Das heißt, Sie korrigieren Ihre Ziele nicht
nach unten?

Nein! Das Ziel, Meister zu werden, gilt
immer noch. Wir spielen nicht um Platz
zehn oder die Play-off-Teilnahme. Das
wäre der falsche Ansatz – auch wenn wir
natürlich wissen , dass eine Meisterschaft
nicht jedes Jahr machbar ist.

— Das Gespräch führten Jörg Leopold und
Jan Schröder.

BASKETBALL
Euroleague. 5. Spieltag, Gruppe B: Zalgiris Kau-
nas - Baskets Bamberg 91:81 (39:39).
NBA. Philadelphia - Houston 123:117 n.V., Or-
lando - Milwaukee 94:91, Boston - Charlotte
83:89, Minnesota - Cleveland 124:95, Memphis -
Toronto 87:103, Atlanta - NY Knicks 91:95, San
Antonio - Washington 92:79, Denver - LA Lakers
111:99, Utah - New Orleans 111:105, Sacramento
- Brooklyn 107:86, Portland - Phoenix 90:89, LA
Clippers - Oklahoma 111:103.

EISHOCKEY
NHL. Minnesota - Toronto 2:1 n.P., Pittsburgh - Phi-
ladelphia 1:2, Edmonton - Dallas 0:3.

FUSSBALL
U-19-Länderspiel. In Bayonne: Frankreich -
Deutschland 3:4 (2:1).
U-18. Turnier in Antalya: Niederlande - Deutsch-
land 1:2 (0:0), Türkei - Tschechien 1:1 (0:1).
Frauen-Champions-League. Achtelfinale, Rück-
spiel: Olympique Lyon - Turbine Potsdam 1:2 (1:1)/
Hinspiel 1:0; Potsdam weiter.
Testspiel. Hannover 96 - FC St. Pauli 2:2 (1:2)

GOLF
Europa-Tour. In Dubai (8 Mio. Dollar/Par72).
1. Runde: 1. Cañizares (Spanien) 66 Schläge; 2.
Fraser (Australien) und Aphibarnrat (Thailand)
beide 67; ... 10. Kaymer (Mettmann) 70; 46. Siem
(Ratingen) 75.

HANDBALL
Champions League. 5. Spieltag, Gruppe A:
Rhein-Neckar Löwen - Croatia Zagreb 34:26
(21:11).

VOLLEYBALL
DVV-Pokal. Männer, Achtelfinale: TSV Herrsching -
VSG Coburg/Grub 2:3 (25:23,25:22,16:25,
24:26, 12:15). Viertelfinale am 27. November: Ber-
lin Volleys - VSG Coburg/Grub.
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Sport 1. 16.00 Formel 1. Großer Preis der USA, 1.
freies Training.
ZDF. 20.15 Fußball. Testspiel in Mailand: Italien -
Deutschland, anschließend Zusammenfassungen
der WM-Play-off-Hinspiele: Ukraine - Frankreich,
Griechenland - Rumänien, Island - Kroatien, Portu-
gal - Schweden.

ANZEIGE

Leichathletik mit Showeffekten:
Das Istaf Indoor stellt sich vorPeter John Lee, 57, kam in der Saison 1995/96 als Spieler zu den Eisbären. Später arbeitete er

als Trainer und Manager und wurde mit den Berlinern sieben Mal Meister.  Foto: Imago
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„Der Titel bleibt das Ziel“
Manager Lee über die Lage bei den Eisbären nach dem verpatzten Saisonstart

„Ich diskutiere über alles,
aber nicht über den Trainer“
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Rechenmonster greift an
Bei der Schach-WM sorgen Maschinen dafür, dass

Carlsen und Anand immer noch gleichauf liegen

Anand

E FZAHLEN
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Die größte Kamin-Ofen-Ausstellung
im Norden von Berlin

lädt ein zum

Alle Details unter www.ofenexperte.de/bauherrentag oder vor Ort:
Ofenexperte.de® • im BusinessPark • Am Jägerberg 10 • 16727 Velten

im Norden von Berlin • direkt am Stadtrand • gleich an der A 111

Unsere Qualitätsmarken

über 80 Kaminöfen, 
Kamine und Marken-Grills

attraktive Vorteilspreise

Grill-Show mit RÖSLE

Geschenk-Ideen
für die Weihnachtszeit

BAUHERRENTAG
Samstag, 16. November 2013, 10 - 16 Uhr
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Die ersten 10 Anrufer täglich erhalten 10 % Rabatt auf die volle Summe

ab 7,90  € / m2 

für 
Wäsche

50 € Gutschein 
ab 6 m2

gültig bis zum 21. 11. 2013
(pro Person nur ein Gutschein)

Liebe Friedenauer
bei uns gibt es jetzt auch Käse

Hedwigstr. 16  Görrestr. 1

immer frisch aus Frankreich

• Traditionelle Teppich-Handwäsche 
• Flecken-Entfernung
• Spezielle Seidenglanzwäsche
• Optionale Rückfettungs-Imprägnierung

Teppichparadies Rose UG (haftungsbeschränkt)
Herwarthstraße 1, 12207 Berlin

Mo-Sa 10-20, So 11-18 Uhr (nur Besichtigung)

Kostenloser Hol- und Bring-Service bis zu 70 km

Tel. 030-76 80 49 62 oder 0178-176 49 00
Waschcenter Berlin-Süd

65
Jahre

65
Jahre

• Reparatur von Fransen, 
Löchern und Kanten

• Beseitigung von Motten-
und Milbenschäden

25%
Spätherbst-

Rabatt
(gültig bis 25.11.13)

Die ersten
10 Anrufer

täglich
erhalten10%
Extra-Rabatt!

Teppich Wasch- und
Reparatur-Centrum

Waschcenter Berlin-Süd

Wäsche

ab7,90
per qm

Vorher

Nachher

Teppich Wasch- und
Reparatur-Centrum

Neuer Glanz für edles Knüpfwerk
Orientteppiche brauchen besondere Pflege

Wer seinen wertvollen Orienttep-
pich reinigen möchte, sollte auf
keinen Fall selbst Hand anlegen,
denn die Pflege des edlen Knüpf-
werks ist eine Wissenschaft für
sich. 
Im Waschcenter Berlin-Süd befas-
sen sich erfahrene Spezialisten
mit der Reinigung. Hier werden
Teppiche nach alter persischer
Tradition nur mit der Hand unter
Verwendung von weichem Was-
ser und speziellen Bio-Waschmit-
teln gewaschen, damit werden
Verunreinigungen beseitigt und
die Farben aufgefrischt. Eine ab-
schließende Rückfettungs-Im-
prägnierung erneuert das Lanolin
der Wolle, diese wirkt einer
schnellen Wiederverschmutzung
entgegen. 
Jeder Teppich wird vom Wäscher
geprüft und dann individuell be-
handelt. Die Teppiche werden ge-
klopft, um die scharfkantigen

Teilchen aus dem Grundgewebe
herauszuholen. Anschließend er-
folgt die gründliche Handwäsche.
Nach wiederholter Spülung wer-
den sie dann bei bis zu 60 Grad
Wärme getrocknet. Bei empfind-
lichen oder Seiden-Teppichen
wird eine besondere Schonwä-
sche angewandt. Danach werden
die Teppiche gespannt und ge-
kämmt, dann sieht jedes Exem-
plar aus „wie neu“.  
Zum Service des Waschcenters
Berlin-Süd gehören weiterhin die
fachmännische Reparatur bzw.
Restau rierung von abgenutzten
Stellen, die Nachknüpfung von
Löchern oder Brandstellen mit ent-
sprechendem Originalmaterial so-
wie die Erneuerung von Fransen,
Kanten, Schüssen und Ketten.
Ein kostenloser Abhol- und Bring-
service im Großraum Berlin ist
selbstverständlich, ebenso die
fachkundige Beratung vor Ort.

Schaufenster Berlin

Ihr Angebot im Schaufenster
Jeden Mittwoch, Freitag und Sonntag.

Anzeigenschluss Dienstag, Donnerstag, 10 Uhr und Freitag, 15 Uhr
Tel.: (030) 290 21-570, Fax: (030) 290 21-577

Glänzendes Sortiment.


